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Hin zum Land der Pharaonen
ziehn die Störche übers Meer,
Buchfink ist schon längst entflohen
auch die Lerche singt nicht mehr.

Seufzend nun zu jedem Tage
streift der Wind durchs Blattwerk hin,
all die wärmend` Sommertage
all die Blumenpracht dahin.

Nebel, Landschaft fest umschlungen
kann die Bäume kaum noch sehen,
Erde Duft, in Dämmerungen
der Blätter Grün ist im Vergehen.

[bookmark: _GoBack]Nun ganz sacht bricht Licht der Sonne
zögerlich durch Himmelsluft,
gülden Strahl letztmals zur Wonne
bahnt sich Weg vom Berg zur Kluft.

Voll Farbenglut der Wald die Heide
ich Farben, Pracht kaum fassen mag,
bald Eiseskälte - Winterweide
und weit zurück heiß Sommertag.

Von ihrem Farbenspiel geblendet
mein Auge das ihm zugewandt,
sanft buntes Blattwerk, küsst die Erde
nach einem strengen Frost zur Nacht.

Die Äcker brach, geschnitten Ähren
die Rehe nicht mehr auf dem Feld,
kann krächzend Ruf der Raben hören
schon bald gezuckert weiß die Welt.

Der Blumenduft dahin, geschieden
die Traubenlese eingebracht,
Kastanien die am Boden liegen
nun kalt und frostig manche Nacht.

Ganz hoch am Himmel Sterne blinken
recht schwach das Mondlicht in der Nacht,
nur kahle Äste die mir winken
schon erstes Weiß der Frost gebracht.
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